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Bad Peterstal-Griesbach 
(juf). Das Symbol der fünften 
Jahreszeit, der Narrenbaum, 
wurde am Donnerstag wieder 
mit vereinten Kräften in Bad 
Peterstal aufgestellt. Unter 
Anleitung von Zimmermeis-
ter Bernd Zimmermann hiev-
ten immer gleich zwei Mann 
an jeder Stange die bunt ge-
schmückte Tanne in die Senk-
rechte, wo sie fachkundig und 
sicher verankert wurde. Bei 
strahlendem Sonnenschein 

und fast frühlingshaften 
Temperaturen nahmen zahl-
reiche Zuschauer daran teil.

Zur Unterhaltung für die 
Jüngsten veranstalteten die 
Hagekätherle im Anschluss 
wieder das beliebte Wurst-
schnappe, die Quellis back-
ten Waffeln, währen die Ilwis 
ihre Narrensupp austeilten. 
Die Hexen ließen sich zuerst 
als »giezig« anrufen, bevor sie 
kleine Brötchen und Würst-
chen verteilten.

Tanne demonstriert 
die Macht der Narren
Narrenbaum wurde gestern in Bad Peterstal gestellt

Kein Logistikzentrum in Wildberg geplant

Bad Peterstal-Griesbach (rüd). Die Edeka Südwest hat 
einen ARZ-Bericht dementiert, wonach die Edeka-Tochter 
Schwarzwald Sprudel am Standort in Wildberg den Bau 
eines Logistikzentrums plane. Der Gemeinderat in Wildberg 
berät derzeit über eine Bebauungsplanänderung im dortigen 
Gewerbegebiet. In direkter Nachbarschaft der etwa 200 Meter 
langen Schwarzwald-Sprudel-Halle soll westlich eine 150 
Meter lange und 13 Meter hohe Logistikhalle gebaut werden. 
Wem das Grundstück gehört, dazu machten weder die Ge-
meinde im Mitteilungsblatt noch Edeka Südwest Angaben. Im 
ARZ-Bericht war als Ortsangabe Bad Wildbad anstatt Wild-
berg genannt worden. Wir bitten den Fehler zu entschuldigen. 
Zu Plänen für Bauprojekte am Standort Bad Griesbach mach-
te Edeka-Sprecher Christhard Deutscher keine Angaben.

Aus dem Renchal

Das Oppenauer Stadt-
oberhaupt Uwe Gaiser ist 
entmachtet. Die Narren 
der Narrenzunft Oppe-
nauer Schlappgret haben 
ihm am Vormittag des 
Schmutzigen Donnerstag 
den Rathausschlüssel ab-
genommen. Bis Ascher-
mittwoch haben nun die 
Narren das Sagen im 
Städtle.

VON KATHARINA REICH

Oppenau. Bevor sich Uwe 
Gaiser den Narren ergab, 
ließ er in sein tiefstes Inne-
res blicken. Er erzählte von 
schlimmsten Alpträumen, 
von Zittern und schweißnas-
sem Nachthemd – aus lauter 
Angst vor der Machtübernah-
me durch die Narren. Viele Ide-
en zur Gegenwehr hatte der 
Schultes gehabt, nur leider 
hat keine funktioniert. Damit 
die Narren zu spät zur Fasent 
kommen, hatte er das Tempo 
auf den Straßen drosseln las-
sen und eine Baustelle in der 
Straßburger Straße errichten 
lassen. »Am Schluss hab’ ich 
noch ä Wolf engagiert, aber der 
het die Falsche massakriert«, 
berichtete Gaiser, bevor er den 
Schlüssel an Oberzunftmeister 

Marcus Spinner übergab. Die-
ser rief in Oppenau gleich mal 
den Absolutismus aus: »Ich bin 
jetzt der absolute Herrscher 
von dere Stadt, ob ner welle 
oder nit, des isch nun Fakt«! 

Damit dem außer Macht ge-
setzten Bürgermeister in sei-
nem Zwangsurlaub nicht lang-
weilig wird, hatte Spinner eine 
Aufgabe parat: »Fenschter, Bad 
und alli Böde konsch du put-

ze, dovun hen dinni zwei Fraue 
richtig Nutze«. Vor dem Wolf 
warnte auch der Oberzunft-
meister: »In Oppenau gibt’s 
seid neischdem ä Wolf und der 
fristt gern kleine Gaiserlein«.

Baustelle hielt Narren nicht auf
Oppenauer Schlappgret übernahm gestern die Macht im Städtle / Zwangsurlaub für den Bürgermeister

Oberzunftmeister Marcus Spinner (links) nahm Bürgermeister Uwe Gaiser gestern beim Rathaus-
sturm den Rathausschlüssel ab.      Foto: Katharina Reich

Opppenau (h). Dass auch die 
ältere Generation Fasent zu fei-
ern weiß, das bewies sie  bei der 
gut besuchten Fasentveran-
staltung, zu der das Altenwerk 
Oppenau am Dienstag ins Jo-
sefshaus eingeladen hatte. »Ja 
ob ihr’s glaube oder nit, s’isch 
widder Fasentszit«, verkünde-
te Altenrat-Vorsitzender Franz 
Huber das Motto, nachdem 
er die zahlreichen Teilneh-
mer, darunter auch die Pfar-
rer Klaus Kimmig und Michael 
Lerchenmüller mit »Narri-nar-
ro« begrüßt – und mit wohlge-
setzten Reimen  in Renchtäler 
Dialekt in Stimmung versetz 
hatte.  

Mit dem Lied »Jetzt kom-
men die lustigen Tage«  wur-
de diese gleich noch mehr an-
geheizt. Büttenreden gab es 
dieses Jahr keine, aber stra-
paziert wurden die Lachmus-
keln dennoch immer wieder 
durch effektvolle Sketche. Zu-
nächst wurde jedoch das lus-
tige »Kaffeelied« angestimmt. 
Um die Bewirtung der Teil-

nehmer kümmerten sich wie 
gewohnt die »jungen« Maid-
li des Altenrates, die zuvor an 
jeden Platz zwar keinen Weck-
Nikolaus, aber dafür einen 
Weck mit Narrengesicht ge-
legt hatten. 

Als man sich gestärkt hatte, 
eröffneten  Franz Huber, Wal-
traud Huber und Hedwig Bau-
mann die Bühnenszenen mir 
»Graf Bobby«, dessen Butler 
Johann alle Aufträge humor-
voll verwechselte. Karl Huber 

und Franz Huber machten da-
nach unter sich aus, welcher  
der Klügere war, der nachgab. 

Waltraud Huber und Hed-
wig Baumann waren »Im Rei-
sebüro«, und auch dort gab es 
viel zu lachen. Noch mehr er-
heiternd war die »Partner-
suche«, mit der Mitglieder 
der Frauengemeinschaft den 
Nachmittag zusätzlich berei-
cherten. Die Heiratswillige 
(Mechthilde Mischke) traf sich 
mit acht Bewerbern verschie-
denen Alters und Herkunft, 
dargestellt durch Hilde Müller, 
Maria Hoferer, Susanne Huber 
und Diana Birk, doch an jedem 
gab es letztlich etwas auszuset-
zen, nur an dem Hund nicht, 
den  ein Bewerber mitgebracht 
hatte.

Und natürlich wurde in den 
drei Stunden immer wieder 
viel  gesungen, von Schunkel-
liedern bis zum  »Lustig ist das 
Rentnerleben«, von Altenwerk-
musikus Schorsch Huber vom 
Suschethof auf der Handhar-
monika  begleitet.

Sketche regten zum Lachen an
Bühnenszenen und Lieder verbreiteten Heiterkeit bei der Seniorenfasent des Altenwerks Oppenau 

Fünf Mitglieder der Frauengemeinschaft bereicherten die Senio-
renfasent mit der »Partnersuche«zusätzlich.  Foto: Horst Hoferer

Bad Peterstal-Griesbach 
(juf). Die Verschiebung der 
Machtverhältnisse im Kurort 
war am Schmotzigen Donners-
tag sehr deutlich zu sehen. Die 
Übermacht des Narrenzunft-
präsidenten Klemens Serrer, 
der alleine die Rathaustreppen 
hinaufstürmte, reichte aus, 
um Bürgermeister Meinrad 
Baumann samt Rathausbeleg-
schaft zur Kapitulation und wi-
derstandslosen Schlüsselüber-
gabe zu bewegen. Freiwillig 
kamen die Mitarbeiter der Ver-
waltung mit ihrem Chef zur 
versammelten Narrenschar 
herunter, was beiden Seiten 
eine gewaltsame Erstürmung 
des Rathauses und vermutlich 
auch närrisches Durcheinan-
der darin ersparte. 

Die Drohung von Serrer 
»Bring jetzt de Rothusschlüs-
sel mit do rar, sonst kommt 
nuff die gonze Narrenschar« 

zeigte also Wirkung. Um die 
Eroberer der Amtsgewalt und 
leeren Kassen gnädig zu stim-
men, schenkten der entmachte-
te Bürgermeister und seine Ge-
treuen Sekt aus.

Vereinte Narrenmacht
Zuvor hatten die vereinigten 

Narrenzünfte aus Bad Peter-
stal und Bad Griesbach schon 
die Grundschüler und ihre 
Lehrer vom Unterricht erlöst. 
Unter der lauten und schrägen 
Musik der »Los Krawallos« zo-
gen Hexen, Ilwis, Hagis, Quel-
lis und natürlich auch Elferrä-
te durch die Schulräume. Auch 
an die Jüngsten dachten die 
Narren und machten sich nach 
der erfolgreichen Machtüber-
nahme hinter dem Rathaus auf 
den Weg zum Kindergarten, wo 
sie zur Freude der Kleinen für 
Spaß und Unterhaltung sorg-
ten.

Sekt stimmte die Narren gnädig
Narrenzunft Bad Peterstal-Griesbach entmachtete Bürgermeister Meinrad Baumann

Keine Chance hatte das Rathausteam um Bürgermeister Mein-
rad Baumann gegen die Narrenschar.   Foto: Jutta Schmiederer

Mit vereinten Kräften stellten die Narren aus Bad Peterstal-
Griesbach gestern den Narrenbaum.  Foto: Jutta Schmiederer

Närrischer 
Jahresbaum
Oppenau. Pünktlich 
zur fünften Jahreszeit 
trägt der Jahresbaum 
am Oppenauer Allmend-
platz neue Narrenmo-
tive. Der Arbeitskreis 
Stadtmarketing hat fünf 
lebensgroße Fotos von 
Oppenauer Narren auf 
Platten gedruckt und sie 
ausgesägt. Jetzt winken 
die Oppenauer Schlappg-
ret, die Mossgeister, das 
Pfifferli, der Noppo und 
das Heiberwieble den 
Narren vom Jahresbaum 
zu. Außerdem ziert ein 
Foto der früher an der Fa-
sent aktiven Ausscheller 
den Baum. Ein bisschen 
Platz ist noch am Jahres-
baum: Hier sollen laut 
Otto Streck vom Arbeits-
kreis Stadtmarketing im 
nächsten Jahr noch ein 
Bild des Fanfarenzugs 
und eines mit Gardemäd-
chen Platz finden. 
  Foto: Katharina Reich
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